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Von der Back- zur Wohnstube
Hägglingen: Das denkmalgeschützte Dubach-Haus wird renoviert

194 Jahre alt ist das Haus, in 
dem die Bäckerei und Conditorei 
beherbergt war. Die Zeiten, in 
denen hier Brot gebacken wurde, 
sind schon lange vorbei. Jetzt 
werden im altehrwürdigen Haus 
Wohnungen gebaut. Die Hägglin-
ger Firma Landolt & Ackert hat 
mit den Renovationsarbeiten 
begonnen.

Sabrina Salm

Das geschichtsträchtige Haus ruft in 
der Bevölkerung von Hägglingen eine 
enorme Sympathiewelle hervor und 
geniesst eine grosse Akzeptanz. Ge-
merkt hat der Hausbesitzer und Bau-
herr René Landolt dies, als er die 
Hägglingerinnen und Hägglinger letz-
ten Sommer zu Kaffee und Kuchen in 
die ehemalige Backstube einlud. «Wir 
wurden regelrecht überrannt», erin-
nert sich Landolt erfreut. Zum letzten 
Mal konnte man die originale Bauwei-
se besichtigen und über die damalige 
Baukunst staunen. Für viele Zeitzeu-
gen ein emotionales Erlebnis. 

Mietwohnungen  
mit besonderen Akzenten

Anfang dieses Jahres konnte mit den 
Auf- und Abbrucharbeiten am Haus 
an der Poststrasse begonnen werden. 
Im Wesentlichen sind es Baumassnah-

men im Inneren des Gebäudes. Die 
Fassade des Steinhauses wird mit 
Samthandschuhen angefasst. Sie darf 
nicht gross verändert werden, da das 
Haus unter Ortsbild- und Denkmal-
schutz steht. 

René Landolt macht im Dubach-
Haus Mietwohnungen. Vieles bleibt 
erhalten und wird restauriert. So wie 
die Fenster, die schätzungsweise so 
alt seien wie das Haus selber, oder der 
Berner Boden im Obergeschoss. Auf 
jedem der drei Stockwerke wird eben-
falls ein besonderer Akzent zu finden 
sein. Das antike Überbleibsel der ehe-
maligen Backstube, der Backofen, 

wird in der Wohnung im Parterre bei-
behalten und ergibt so eine spezielle 
Wand im zukünftigen Bad. In der 
Wohnung im Obergeschoss wird ein 
«Frauenzimmer» restauriert. «Frü-
her hatte man in den Bauernhäusern 
ein Zimmer, welches sehr gepflegt 
war, eben ein Frauenzimmer», erzählt 
Landolt. Und das Dubach-Haus hat 
ebenfalls eines mit schönen Stuckatu-
ren an der Decke und Blumentapete. 
Weiter gibt es eine Dachwohnung, von 
der der Hausbesitzer ins Schwärmen 
kommt: «Diese Wohnung wird etwas 
ganz Schönes.» Die erste Etappe mit 
den Mietwohnungen soll im Jahr 2015 
ihren Abschluss finden.

Vor dem Zerfall gerettet
Dass alte Substanz und der Charme 
eines über 100-jährigen Hauses 
durchaus mit modernen Materialien 
und einer neuzeitlichen Ästhetik ge-
paart werden kann, hat René Landolt 
schon einige Male gezeigt. Landolt 
kam in den 70er-Jahren von Zürich 
nach Hägglingen. Damals verliebte er 
sich in das erste Schulhaus von Hägg-
lingen, das Böhni-Haus. Er erwarb es, 
renovierte es und wohnt noch heute 
darin. Mit seiner Firma hat er sich auf 
stilgerechte Umbauten von alten Häu-
sern spezialisiert. So rettete er schon 
einige Häuser vor dem Zerfall. Unter 

anderem renovierte seine Firma die 
Kirche und das Pfarrhaus in Hägglin-
gen sowie weitere Häuser unter ande-
rem an der gleichen Strasse wie das 
Dubach-Haus. Auch bei der Villa Isler 
in Wohlen half er bei der Renovation 
mit. Alte Häuser faszinieren ihn. «Es 
braucht viel Zeit und Geduld, doch es 
ist eine sehr spannende Arbeit und 
eine positive Herausforderung.»

2. Etappe: Umbau der Scheune
Die zweite Etappe sieht den Umbau 
der Scheune gleich neben dem Du-
bach-Haus vor. Im Gegensatz zum 
Steinhaus hat die Scheune in den ver-
gangenen Jahren massiv gelitten. «Es 
ist anzunehmen, dass die Scheune 
noch älter als das Dubach-Haus ist.» 
Was aus der Scheune wird, steht noch 
in den Sternen. Vielleicht wird ein 
Raum daraus gemacht, der für eine 
öffentliche Nutzung gebraucht werden 
kann. «Es fehlt noch ein Konzept», ge-
steht der Bauherr. Doch, dass es was 
für die Öffentlichkeit werden könnte, 
wäre eine Vision, die die Familie Lan-
dolt ins Auge gefasst hat. «Es ist aber 
noch nichts in Stein gemeisselt.» Es 
bleibt ein Wunschdenken. Falls kein 
Konzept zustande kommt, werden 
Wohnungen entstehen. Die zweite 
Etappe soll im Jahr 2016 realisiert 
werden.

Nyffeleneinzug zum neuen Leben erweckt
Erste offizielle GV des neuen Samichlaus-Vereins Tägerig

Noch vor genau einem Jahr 
bestand lediglich die Idee, dass 
man einen Samichlaus-Verein in 
Tägerig gründen möchte. Die 
Gründungsversammlung fand im 
April 2013 statt.

Jetzt führte der junge Verein mit al-
ter Tradition bereits seine erste GV 
im Restaurant Gnadenthal durch. 
Man blickt auf ein gutes und sehr er-
folgreiches Jahr zurück. Über 30 Fa-
milien in Tägerig erhielten im letzten 
Jahr Besuch vom Samichlaus, seinen 
Schmutzli und den Lichterträgern.

Das Fundament des Samichlaus-
Vereins bilden das Engagement des 
Pfarramts Tägerig mit dem Gemein-
deleiter Guido Ducret und die Schule 
in Tägerig mit Barbara Sturzenegger 
und die engagierten Mitglieder.

Neustart nach  
sieben Jahren Pause

Der Gründungspräsident Matthias 
Moser konnte 15 aktive Mitglieder an 
der GV begrüssen. Gleich zu Beginn 
wurde allen Anwesenden zuerst ein 
feines Nachtessen serviert. Der Ver-
ein verfügt über eine sauber geführte 
Kasse und sämtliche Ausgaben wur-
den vorab budgetiert – auch die Kos-
ten für die Verpflegung an der GV. 
Dass dies möglich war, hat der Verein 
seiner Kassierin Blanka Keller zu 
verdanken. Nach dem Essen wurde 
gearbeitet. Sämtliche vom Grün-
dungspräsidenten Matthias Moser 
behandelten Traktanden wurden an-
genommen. Auch die der beiden Mit-
glieder Jules Steinacher und Christi-
an Bertschinger. Schwerpunkt war 

dann schliesslich der Nyffeleneinzug, 
welcher am 30. November in Tägerig 
stattfindet. OK-Präsident Manuel Jost 
informierte über den aktuellen Stand 
der Organisation. Dank ihm und sei-
ner Crew wird der Nyffeleneinzug in 
Tägerig nach sieben Jahren Pause 
wieder durchgeführt. 

Manuel Jost neuer Präsident
Es war seit der Vereinsgründung 
klar, dass Matthias Moser in seinem 
Amt als Gründungspräsident anläss-
lich der ersten GV demissionieren 
wird. Selbstverständlich nicht ohne 
Nachfolgeregelung. Als neuer Präsi-
dent wurde einstimmig Manuel Jost 
gewählt. Matthias Moser übergab 
nun das Zepter seinem Nachfolger, er 
bleibt dem Verein als aktives Mitglied 
erhalten. Der Verein steht auf einem 
soliden Fundament. Der scheidende 
Präsident erhielt als Abschiedsge-
schenk nebst drei Flaschen Wein eine 

Schaufel. Die Schaufel gilt als Sym-
bol, dass Matthias Moser die Arbeit 
nicht ausgeht. Das stellte Manuel Jost 
fest, als er Matthias Moser zu Hause 
zur Vorbesprechung anlässlich der 
GV besuchte. Geehrt wurden auch 
Claudia Holthausen als Aktuarin mit 
einem Blumenstrauss, Blanka Keller 
als Kassierin mit zwei Flaschen Wein, 
Brigitte Suter für ihre guten Taten 
mit einer Schokolade plus einem Gut-
schein und die beiden Schaffer Manu-
el Jost und Stefan Keller mit einem 
Samichlaus-Diplom.

Der Verein ist besorgt, dass die Fa-
milien in Tägerig weiterhin Besuch 
vom Samichlaus erhalten, dass der 
Nyffeleneinzug in Tägerig weiterhin 
stattfindet und dass in naher Zukunft 
wieder einmal ein Nyffelenbasteln für 
die Hausbesitzer in Tägerig stattfin-
det. Die Nyffelen sind quasi der Weih-
nachtsschmuck im Dorf. Wer in der 
Adventszeit durch Tägerig fährt, fin-
det diese an den Hausfassaden. --zg
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Werbung

Villmergen

Letzte Etappe 
Bündtenstrasse

Am kommenden Montag, 7. April, 
wird mit den Bauarbeiten für die 
dritte und letzte Bauetappe für den 
Ausbau der Bündtenstrasse begon-
nen. Die Sicherheit für die vielen Kin-
dergartenkinder, Schülerinnen und 
Schüler soll mit der Umgestaltung 
der Bündtenstrasse merklich erhöht 
werden. Anfang und Ende der Strasse 
sind bereits verkehrsberuhigt erneu-
ert. Ein kurzer Teil direkt vor dem 
Kindergarten Bündten fehlt jedoch 
noch. Seit dem 20. Januar ist die Bau-
bewilligung für die dritte Etappe der 
Bündtenstrasse gesprochen. Die Ver-
zögerung des Baubeginns erfolgte 
wegen Einwendungen gegen das Bau-
vorhaben. Besonders die Verschie-
bung der Bushaltestelle war einigen 
Anwohnern ein Dorn im Auge. 

Die neue Bushaltestelle Bündten-
stras se wird im Bereiche des Skater-
platzes entstehen. Während der Bau-
zeit wird die Bushaltestelle Bündten-
strasse nicht bedient. Als Ersatz dient 
wiederum die provisorische Halte-
stelle an der Anglikerstrasse (Höhe 
Liegenschaft Dres. med. Schuma-
cher). 

Die Bündtenstrasse wird im Bau-
abschnitt für den motorisierten 
Durchgangsverkehr gesperrt. Die 
Bauzeit wird sich auf zirka vier Wo-
chen belaufen.   --gk

Villmergen

Erteilte Bau-
bewilligungen

Unter Bedingungen und Auflagen 
wurden folgende Baubewilligungen 
erteilt an: Eliuzza Gastrobetriebe 
GmbH, Villmergen, für die Umnut-
zung der Kegelbahn in eine Bar, Ge-
bäude Nr. 238, Parzelle 2089, Schul-
hausstrasse 8 (ehemals Gasthaus 
Rössli). Dani Gzim, Dietikon, für die 
Umnutzung des Kellers in einen 
Wohnraum, Gebäude Nr. 265, Par-
zelle 3115, Unterdorfstrasse 32 (ehe-
mals Bäckerei Stäger). Senad Saric, 
Zürich, für den Neubau eines Zweifa-
milienhauses mit Carport, Parzelle 
4685, Unterdorfstrasse.

Arbeiten an den alten Gemäuern des Dubach-Hauses: Zek Berisha (links) ist seit 30 Jahren bei René Landolt (Mitte) 
angestellt, rechts Remy Staub, 1. Lehrjahr.
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Der Samichlaus-Verein Tägerig bei seiner ersten GV. Der Verein 
steht auf einem soliden Fundament.
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Lange beherbergte das Dubach-Haus die Bäckerei und Conditorei. Jetzt 
entstehen hier Wohnungen. Auch die Scheune (links) soll neuen Nutzen bekommen.
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